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Über einige neue Gattungen und Arten aus der Ordnung 

der Eeuropteren L i n. 

\ r on Prof. Dr. Fr. Brauer, 

Custos am k. k. zoologischen Museum. 

De Selys lmt in dem Werke: „Reeherches sur la Faune 
de Madagaskar etc.“ (Pollen & D. G. Van Dam, Leyden 1869, 
]>. 18. 5. 1. Livr.. Taf. II.) die neue Libellen - Gattung 

Neoplilebia aufgestellt, deren Fliigeladernverlanf an die fossile 
Gattung Heterophlebia Westwood erinnert. 

Es soll bei Neoplilebia die Postcosta direct zum hinteren 
Winkel des Vorderflügeldreiecks laufen, anstatt zmn vorderen. 
Meines Erachtens liegt liier eine gefehlte Auffassung zu Grunde. 
Ich habe ein Jahr vorher die Gattung Tetrathemis beschrieben 
(Verb. d. k. k. zool. bot. Gesellseh. 1868, p. 727), die ebenfalls 
ein sehr abnormes Geäder der Flügel zeigt. Ein genauer Vergleich 
meiner Art der Gattung Tetrathemis mit Neoplilebia überzeugte 
mich, dass beide Gattungen genau dieselben Verhältnisse im 
Flügelnetze zeigen, dass ich jedoch den Verlauf der Postcosta 
anders auffasste. Bei allen Libellen verläuft die Postcosta bis 
zum vorderen Innenwinkel des sogenannten Dreiecks oder 
besser der Cellula Cardinaiis und gibt vor dem Eintreffen daselbst 
einen oft geknickten Ast nach rückwärts ab, der bald weiter, 
bald näher an dem hinteren Winkel des Dreiecks vorbeizieht 
und mit demselben verbunden ist, das ist der Sector trianguli 
inferior. Bei Tetrathemis und Neoplilebia* theilt sich die Post- 
eosta gabelig so, dass der vordere Ast nicht eine Verlängerung 
in derselben Richtung bleibt, wie oben, sondern im Winkel nach 
vorne bis zur Supratriangularquerader geht, also vor dem 
Innenwinkel endet, während der hintere Ast, wie gewöhnlich 
an dem hinteren Dreieekswinkel vorbeizieht. Nach Selys’s 
Ansicht müsste man annehmen, dass der Sector inferior des. 
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Dreiecks von diesem Winkel oder in dessen Nähe erst entstehe, 
oder eine Fortsetzung der Posteosta sei. Im ersteren Falle ver¬ 
schwindet der vordere Ast scheinbar dadurch, weil er die 
Dichtung- der vom Grunde kommenden Posteosta beibehält, also 
ebenso gut deren Verlängerung istj im zweiten Falle ist die 
Posteosta an der Abgangsstelle des Seetor trianguli inferior 
geknickt und dadurch ihr weiterer Verlauf durch einen vorderen 
kürzeren und hinteren langem Ast gegeben. Es bleibt zwischen 
beiden Gattungen somit nur noch Ein Unterschied und das sind 
die vermehrten Queradern in der Mittelzelle bei Tctrathemis } 
während Neophlebiu nach Selys' Bild 1. o. deren keine auf¬ 
weist. Doch stimmt die Altbeschreibung von Neoph/ebia lepto- 
ptera von den Molukken so genau mit der meiner Tetrathemis 
irregu/aris von den Philippinen, dass ich wohl an eine Identität 
glaube. Die von mir 1. c. p. 727 aufgestellte Gruppe „C“ müsste 
daher getheilt. oder der Charakter derart eingeschränkt werden, 
dass die Queradern in der Mittelzelle ausser Betracht blieben. 

In dieselbe Gattung, n. z. zu den Alten mit nur einer oder 
keiner Querader in der Mittelzelle (Neophlebiu Sei.) gehört noch 
folgende neue Art: 

Tetrathemis (sect . Neophlebia) ocnlutn m. 

Augen sehr gross in einer ziemlich langen Naht verbunden, 
grob fagettirt; Hinterhauptdreieck klein, flach, Scheitel stumpf. 
Stirne abschüssig, wenig vortretend, Fühler lang. Prothorax mit 
aufrechtem fast vierseitigen, am freien Rande in der Mitte 
gekerbten, seitlich gerundeten, zweilappigen, breiteren als hohen 
Hinterrandlappen. Flügel länger als der Hinterleib, Hinterflügel 
schmal, am Grunde hinten abgerundet, in der Mitte am breite¬ 
sten, wie bei Agriovoptera. Cellula eardinalis im VorderflUgel 
schief, von innen und vorne nach aussen und hinten liegend, 
weit, leer, keine Supratriangularquernder. Sectores arculi kurz 
gestielt. 

Beide Dreiecke gleich weit nach aussen liegend. Sector 
trianguli superior fast gerade. Discoidalfcld mit zwei Zellrcihen, 
Zellen weit. Vorderseite der Cellula eardinalis im äusseren 
Drittel etwas gebrochen, an der Berührung des Sect. brevis. 
Mittellzelle leer, nur die gewöhnliche Querader. Basalzelle leer. 
Mcmbrannla sehr klein, ein rundlicher Anhang. Sector nodalis 
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gerade, zwischen ihm und principaiis bis in die Nähe des 
Pterostigma nur eine Zellreihe. Letzicres länger als breit, die 
dahinter liegende Zelle beiderseits überragend. Costa naeli dem 
Nodus dicker. Flügel hyalin, alle Adern schwarz. 

Pterostigma schwarzbrann, Membranula weiss, dick, braun 
geraudet. 5—6 Anteeubitales, 5 Postcubitales. Zweiter und 
dritter Hinterleibsring mit einer Querkante. Genitalien des cf 
am zweiten Ringe deutlich, innerer Hamulusast stark hakig vor- 
Iretend, äusserer nach innen gedreht, stumpfer, dieker, anlie¬ 
gend. Appendiees anales wie bei Diplax vuffjata ; untere Appen¬ 
dix etwas kürzer, am Ende spitz, dreieckig. Farbe am Körper 
-olivenbraun, Kopf unten gelb weiss, über dem Rhinarium und die 
ganze Oberseite und Hinterseite metallisch schwarz. Beine braun, 
an den Gelenken und Tarsen dunkler. Die drei letzten Ringe und 
App. anal, schwarz-, aehter Ring an der Seite und unten gelb. 
Untere Appendix in der Mitte braun. Körperlänge 22, Hinter¬ 
flügel 18. Mm. 

Borneo. — 


Micvothemis gracilis m. 

cf. Schlanker als 31. Duivenbodei m.; die letzten fünf Ringe 
viel dünner als die vorigen, ähnlich Acisoma ; Körper dunkel 
gallenbrauu, Oberseite dunkler, blau bestäubt. Kopf unten weiss¬ 
gelb, Innenrand der Seitenlappen der Unterlippe und Unterrand 
der Oberlippe schwarzbraun, eine „T“-förmige Strieme bildend, 
bei reifen Thieren die ganze Unterseite schwarz. Die abschüssige 
Stirne oben und der gerade abgestutzte quere Scheitel ganz me¬ 
tallisch sehwarzgrün. Hinterhaupt schwarz, Hinterhauptdreieck 
oben schwarz, hinten mit zwei gelben Punkten. Prothorax 
schwarz, Hinterlappen aufrecht, viereckig, lang weissgrau ge- 
wimpert; solche Haare auch an der Unter- und Vorderseite des 
Thorax und um die Hinterleibsbasis. Beine dünn, kurz, schwarz, 
an den vorderen die Hüften und untere Aussenseite der Schen¬ 
kel bis über die Mitte gelb. Mittel- und Hinterhüften braungelb. 
Brustseiten heller gelb; über den Hüften, von der blauen Bestäu¬ 
bung freie, glänzend sehwarzmetallisehe Stellen, die Näthe ge¬ 
bräunt. Unterseite mit zwei metallischen Querbinden. Genitalien 
am zweiten Ringe klein. Hamulus schmal, schief nach hinten 
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gerichtet, mit etwas hakig gekrümmter Spitze: Lohns hinter dem¬ 
selben dreieckig, parallel dem Hamulus. Unten die ersten Riuge 
gelb, vom dritten angefangen an der Seite schwarz,braun, nach 
hinten immer breiter gesäumt; die letzten vier schwarz, nur 
neben der Mittclrinne gelb. Anhänge schwarzbraun, unterer 
wenig kürzer, breit herzförmig, sonst wie bei Diplax, so lang 
als der neunte Ring. Flügel länger als der Hinterleib, schmal, 
bis zum Anfänge des vierten Ringes reichend, hyalin, am Grunde 
gallgelb, die hinteren bis zum Drcieek und diese nebstdem 
neben der Mcmbranula nissig grau. Alle Adern sehwarzbraun. 
Ptcrostigma lang, in der Mitte verdickt, gelbbraun, dick schwarz 
gesäumt. Geäder weitmaschig; G —7 Antecubitales, 5 6 Post- 

cubitales. Sector nodalis kaum wellig, Rector trianguli sup. sehr 
dach gebogen ; Dreieck leer, vom Seet. triang. in 17 am Hinter¬ 
winkel ziemlich getrennt. Inneres Dreieck mit einer Rogenader. 
Im Yorderflügel die Vorderseite fast 3 / 4 der Innenseite betragend. 
Reetores arculi kurz gestielt. Im Diseoidalfeld zuerst zwei, dann 
drei Zellenreihen. Mcmbranula gross, schwarzgrau, am fixen 
Rande heller. 


Körperlänge . 
Flügelspannung 
Vorderdiigel . 
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Hinterleib ..... 
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Breite des Hinterleibes am 2 


•? n 

Borneo. — 


75 


35 

56 

27 

26 

20 


Mm. 


Rim 


>5 


92 

- /3 

o 

•)1 / 

- / 2 
9 


Ein kleineres Exemplar aus Sumatra, im kaiserlichen 
Museum von Herrn Flasern ist nur 30 Mm. lanff und hat 50 Mir. 

o 

Spannung. Bei demselben sind der Kopf unten und die Oberlippe 
ganz schwarz, ebenso die Mitte des Rliinarium und die Stirne 
schwärzlich. Ich halte die Form für keine eigene Art. 


Orch ithetnis. 

Neue Li be 11 n 1 i d en- G att ung, in die 5. Vblhcilung 
d<*r IV. Gruppe zunächst der Gattung Agrionopteru gehörend. 
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(Siebe Verzeichnis» der Neuropteren. Verb. d. k. k. zool. hot. 
Gesellschaft. 18G8 ; p. 716 u. 728.) 

Flügel langer als der Hinterleib; Hinterflügel ebenso schmal 
wie die Vorderfliigel, an der Basis der Hinterrand ganz, schief, 
mit derPostcosta einen Winkel von circa 40° bildend, nach hinten 
nicht winkelig und die Membranulae sehr klein, dem schiefen 
Rande angeschlossen, dreieckig, Vorderfliigel vor der Basis am 
Hinterrande winkelig. Oostalrand ganz, mehr als z lm Antecubi- 
talqneradern. 

Pterostiguni nahe der Fliigelspitze. Seetor nodalis gerade, 
nicht wellig, ebenso der Sector trianguli snperior; inferior am 
Ende gebrochen. Discoidalfeld mit zwei Zellreihen. Dreieck 
weit, schief von vorn nach hinten und aussen; im Vorderfliigel 
die Vorderseite 2 /; , der Innenseite messend. Inneres Dreieck 
häufig mit einer Bogenader. Eine Supratriangularqtieradcr. 
Stiel der Öectores arcnli massig lang. Mittelzelle im Vorderfliigel 
mit einer, im Ilinterflügel mit zwei Queradern. Stirne kaum vor¬ 
springend, von oben sehr schief abfallend. Scheitel ziemlich hoch, 
in beiden Geschlechtern zweispitzig von grossen Nebenaugen 
umgeben. Hinterhauptsdreieck weit, nach hinten abfallend, so 
lang als die Augennaht. Diese ziemlich lang, Augen grob facet- 
tirt. Hinterrand des Prothorax dreilappig, der Mittellappen klein, 
halbrund. Hinterleib verhältnissmässig kurz, sehr schlank, riiben- 
förnn'g, dreiseitig am dritten Ringe am breitesten, aber nicht 
kugelig aufgetrieben, sondern von der Basis an allmälig dünner, 
am achten Segment am schmälsten ; beim Weibe die letzten Ringe 
breiter. Erster Ring des cf sehr kurz; Genitalien am zweiten 
Ringe senkrecht nach unten abstehend, gross und eigen- 
thümlich gedreht, so dass der sonst hinter dem Hamulus 
und mit demselben in einer Ebene liegende Lobus nach in¬ 
nen gedreht, der Hinterseite des Hamulus anliegt und dem 
der anderen Seite zugewendet ist. Eine Ähnlichkeit finde ich 
nur bei der Gattung hyriothemis, wo ebenfalls die Fläche des 
Lobus senkrecht auf die Seitenfläche des Segmentes steht. Durch 
diese Lage kann man die Lobi nur von hintenher sehen. Dem 
entsprechend ist auch der Hamulus so gedreht, dass beide Äste, 
der breite äussere und der kleine innere, nur gut von vorne 
erkannt werden. Die Hinterrandkante des zweiten Ringes ist 
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unten jederscits in einen kurzen, dreieckigen Zahn auslaufend.. 
Zweiter und dritter Ring oben mit einer Querkantc. Appendi- 
ces klein, wie bei Diplux. Scheide des Weibchens unbedeckt, 
Seiten des achten Ringes unten schneidig, aber kaum erweitert, 
neunter und zehnter Ring stark gekielt. Mittelwarze kurz, drei¬ 
eckig, unten von einer getheilten Platte bedeckt. Beine zart, Dor¬ 
nen lang, fein, schwarz. Vordcrschcnkel und Mittelschenkel 
aussen am Spitzenviertel mit 3—4 langen Borsten 


Orch, pulelierrhna in. 

Olivengelb, rotli- und bla »metallisch gefärbt, zuweilen blau 
bestäubt. — Kopf weissgelb, der abschüssige Tlieil der zwei¬ 
wulstigen Stirne metallisch blau, ebenso der Scheitel. Neben¬ 
augen gelb. Hinterhauptsdreieck schwarz, glänzend. Hinter dem¬ 
selben zwei, durch eine Furche getheilte, gelbe Wülste; der 
ganze Hinterkopf braungelb, am Schläfenrande oben jederseits 
ein brauner Querwisch. Prothorax gelbbraun, in der Mitte mit 
dunkler Querbinde. Der mittlere Hinterlappen ganz, die schma¬ 
len seitlichen nach oben schwarz. Thorax grüngelb, vorne 
dunkler, mehr gailgelb und durch die ziemlich dichten schwarzen 
Haare grob schwarz punktirt erscheinend. Die obere Hälfte der 
Vorderseite und die Sinus antealares schwarzbraun, der Zwi- 
sehenflügelraum dunkclbräunlich gelb. Beine ockergelb, Schen¬ 
kel am Ende und die Tarsen dunkler, Dornen schwarz, Borsten 
der ersten und zweiten Schenkelpaare gelb. Flügel vollkommen 
hyalin, kaum gelblich, die hinteren ganz an der Basis ver¬ 
waschen saffrangelb; alle Adern inclusive der Costa schwarz. 
Die sehr kleine punktartige Membrannla grau. Ptcrostigma 
dunkelbraun, die dahinter liegende Zelle beiderseits überragend. 
13 Antecnbitales, 9 Postcubitales, 2 Discoidalreihen. Dreiecke 
meist leer, im Hinterflügel das äussere oft gethcilt, im Yordcr- 
fliigel das innere oft mit einer Bogenader. Spitze der \ order- 
fliigel beim Weibchen oft gebräunt. Hinterleib oben scharlach- 
roth, unten gelb oder orange. Beim Manne die Kanten und Bän¬ 
der des zweiten, beim Weibchen die aller Segmente schwarz. 
Neunter Ring des cf mit schwarzer Dorsal und nach hinten brei¬ 
teren solchen Seitenstrieme, zehnter Ring schwarz, mit heller 
Längskante. Appendices des Mannes leicht„S u -förmiggeschwun- 
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gen, etwas kürzer als die zwei letzten Ringe, nach der unteren, 
Verdickung spitz; untere Appendix etwas kürzer, flacii dreiekig, 
an der Spitze stumpf und kaum aufgebogen. Beide schwarz, 
letztere in der Mitte braun. Beim 9 der neunte Ring schwarz, 
mit einer rotlien Stelle jederseits oben und am Vorderende des 
Seitenrandes, zehnter schwarz mit gelblicher Längskante. Appen- 
dices schwarzbraun, schlank, spitz, leicht auswärts gebogen, 
fast doppelt so lang, als der letzte Ring. Hamulns gross, abste¬ 
hend, der äussere Ast flach, blattartig, am Ende breit, fast 
quadratisch, abgestutzt, der innere Ast ein krummer, die Convexi- 
tät nach oben und innen kehrender Haken (Ansicht von vorne). 
Das vor dem Hamulns liegende erste Stück der Genitalien ist 
auf eine niedrige Leiste reducirt. Der Lohns ist nach innen ge¬ 
wendet und hinter dem Hamulns versteckt, halb bisquittförmig, 
klein. Farbe der Genitalien gelb, nur die Ränder gebräunt, 
namentlich der Ast des Hamulns. 

Ganz reife Individuen sind an der ganzen Vorderseite des 
Mesothorax schwarzbraun mit heller Mittelkante und Andeu¬ 
tungen von Antehumeralstriemen. An den Brustseiten finden sich 
undeutlich begrenzte wolkige braune Wische. Die Oberseite des 
Hinterleibes erscheint dunkelbraun oder schwarz und ist blau 
bestäubt. 
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Malacca, Johore, Pengullon Patie. 

Februar. 

(Baron Ran 


sonne t.) 

Orthemis metcillica m. 

cf Metallisch dunkel blaugrünn, Scheitel stark zweispitzig, 
Kopf unten gelb mit schwarzer Längsstrieme über die Mund- 
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theile, <1. h. der Mittellappen dev Unterlippe ganz, die Seiten¬ 
lappen am Innenrande und die Oberlippe ganz schwarz. Rhina- 
rium gelb, Nasus schwarz, jederseits breit gelb; über letzterer 
»Stelle ein kleiner gelber Fleck am Augenrande an der unteren 
Stirnecke. Stirne sonst blau metallisch. Hinterhauptsdreieck 
schwarz; Nebenaugen gelb. Hinterkopf schwarz, in der Mitte und 
am Schlälenrande zwei gelbe Flecke. Thorax einfarbig schwarz- 
grün metallisch, unten matt und blau bereift; Mittelkante oben 
vorne gelb, ebenso eine fleckige Längsstrieme über dem Zwischen¬ 
flügelraum. Hinterleib dreiseitig, ziemlich schlank, fast gleich dick, 
nur in der Mitte schmäler. Zweiter und dritter Ring mit einer 
Qnerkante. Genitalien am zweiten Ringe schief anliegend, nie¬ 
drig, llamulus mit der Spitze sehr wenig vortretend, Lohns oval. 
Appendices schwarz, so lang, als die zwei letzten Ringe, die obe¬ 
ren wie bei Dipftt.v, unten an der erweiterten Stelle zwei stumpfe, 
dicke Zähne (Profilansicht); unterer Anhang nur um die Spitze 
der oberen kürzer, dreieckig, am Ende kurz zweispitzig, Farbe 
des Hinterleibes erzgrün, nach hinten zu mattsehwarz, bei reifen 
Thieren blau bestäubt. Erster Ring oben mit kleinem drei¬ 
eckigen, mit der Spitze nach vorne gerichteten, gelben Mittel¬ 
fleck; zweiter Ring vor der Qnerkante mit eben solchem aber 
umgekehrten Flecke. Flügel ziemlich schmal, die hinteren 
etwas breiter, am Grunde abgerundet, bis zum Ende des dritten 
Hinterleibsringes reichend, beide hyalin, die Spitze bis zur Mitte 
des Pterostigma. nach innen schwarzbraun. Letzteres gross, nahe 
der Spitze, schwarzbrann. Alle Flügeladern schwarzbraun; Basis 
farblos, Membranula schwarzgrau. Dreieck im Vorderflügel schmal, 
Vorderseite kaum die Hälfte der Innenseite. 10 -22 Antecubi- 
talqueradern, 13 Postcubitales, 3 Discoidalrcihcn. Scctor trian- 
guli superior fast gerade. In allen Dreiecken meist eine Querader, 
in den inneren eine Drcifussader. Reine zart, schwarz, über den 
Hüften oft kleine gelbe Flecke sichtbar. 

Körperlänge. 42 —40 Mm. 

Hinterleib . 27 —30 ,, 

Flügel. 37 — 41 .. 

Pterostigma .... 4'/ 2 — 5 .. 

Malacea. (^Sta u d i nger.) Borneo. 
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? Stimmt in Farbe und Zeichnung’ fast ganz mit dem Manu¬ 
ellen. Hinterleib stark, fast gleich dick eyliudrisch, der 3. und 7. 
Ring aber länger als breit, nur der 8. am Grunde etwas einge¬ 
zogen, dessen Seiten unten stark schneidig blattartig halbellip- 
tiseh erweitert, schwarz, jnit kurzen anliegenden wenigen Zähnen 
am Rande. Sclieidenöffming unbedeckt, weit; neunter Ring unten 
mit dickem bräunlichen Mitteikiel, dessen Seitenränder umge- 
sehlagen, nicht schneidig und wie der Kiel abstehend fein be¬ 
haart. Anhänge kaum länger, als der letzte Ring, um ein Drittel 
länger als die Mittelwarze, schwarz, am Ende fein und lang¬ 
spitzig. Mittelwarze schwarz, fein gelb behaart. Farbe des Ab¬ 
domens wie beim Manne, nur findet sich auch an der Basis des 
dritten und vierten Ringes eine kleine dreieckige gelbe Steile in 
der Dorsallinie oder (bei einem 9 aus Sumatra) eine feine gelbe 
Längslinie neben der Mitte längskante. Flügel wie beim Manne, 
(Ae Spitzen fast bis zum inneren Ende des Pterostigiua schwarz- 
braun, die dunkle Farbe fast gerade abgeschnitten. Pterostigiua 
schwarzbraun, über vier Zellen. Vorderflügeldreieck breiter als 
beim Manne, die Vorderseite mehr als die Hälfte der Innenseite 
messend. Membranula grau, am Grunde heller, oft weisslieh. 
Beine zart, schwarz, über den Hüften der Mittelbeine ein hell¬ 
gelber Fleck. Unterseite etwas blau bereift. 

Körperlänge. 44—46 Mm. 

Länge des Hinterleibes . .28—29 

,, „ Vorderflügels . 43—45 ,. 

,. „ Hinterflügels . 40 — 42 ,. 

„ „ Pterostigiua . . 5 - 5(/ 4 

Malacea. Johore. Pengullon Patie; Februar. (Baron Ran¬ 
sonnet.) — Sunia tra. (P1 a s o n.) 

Orthemis llneata m. 

cf Körper metallisch sehwarzgriin, Kopf vorne (Oberlippe, 
Rhinariimi und Nasus) ganz hell weissgelb. Seitenlappen der 
Unterlippe gelb, am Innenrande fein sehwarzbraun, Mittellappen 
mit breiter schwarzer Mittelstrieme, seitlich gelb. Stirne stark 
abschüssig, grob punktirt, wie der Scheitel metallisch blau, seit¬ 
lich gelb. Hinterhauptsdreieck glänzend schwarz, Hinterkopf 
schwarz, in der Mitte zwei gelbe Flecke, seitlich davon jeder- 
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seit.s ein schief liegender gelber Längsfleck hinter dem schwar¬ 
zen Angenrande von der Form eines verschwommenen Ausru¬ 
fungszeichens; Schläfenrand gelb, mit feiner, dunkler Querlinie. 
Haare am Kopfe vorne schwarz, hinten und oben grau. Thorax 
mit gelber Mittellinie vorne, die Kante erst oben schwarz. Seit¬ 
lich unten eine Spur einer gelben vorderen Schulterstrieme (Ante- 
humeral), die kaum die Mitte erreicht. Brustseiten mit vier gelben 
schiefen Striemen, die erste und dritte durch die vom Flügel 
herablaufenden schwarzen Thoraxnäthe fein geiheilt. Die vierte 
geht in die gelbliche Unterseite der Brust über. Beine schwarz, 
Hüften braun, Vorderschenkel oben mit einer Linie, an der Aus- 
senseite ganz bis zum Enddrittel und alle Schienen arn Aussen- 
rande gelb. 

Hinterleib sehwarzgriin, die Kanten schwarz. Längs der 
Mittelkante und über der Seitenkante vom ersten bis zum ach¬ 
ten Ringe eine feine gelbe Längslinie, der Leib daher mit drei 
feinen gelben Längslinien, die mittlere durch die Kante getheilt; 
nach hinten erreichen die Seitenstriemen nicht die Enden der 
Segmente. Unterseite mit Einschluss der Genitalien gelbbraun. 
Warze am neunten Ring unten herzförmig. Interalarraum schwarz- 
braun, im Leben wahrscheinlich gelb. Flügel ganz glashell, Snb- 
eostalfeld und Mittelzelle ganz am Grunde sehr blass bräunlich¬ 
gelb tingirt, Spitzenrand kaum und sehr fein gebräunt. Alle Adern 
schwarz. Pterostigma braunschwarz, über 3 2/ „ Zellen, in der 
Mitte verdickt. LS — 19 Antecubitales, 11 — 12 Postcubitales, 3 
Diseoidalreihen. Vorderseite des Vorderflügeldreiecks halb so 
lang als die innere, Dreieck schmal mit einer Querader. Aussen- 
seite nicht gebrochen. Membrannla klein, grau. Anhänge schwarz, 
etwas länger als der neunte Ring, wie bei Dfplu.v, untere um die 
Spitze der oberen kürzer. Die oberen im Profile gesehen, an der 
verdickten Stelle mit vier allmälig grösser werdenden Zähnen 
am Untcrrandc. Unterer Anhang etwas kürzer, dreieckig, an der 
Spitze durch eine Furche stumpf zweispitzig. 

Bei reifen Männchen sind die Beine fast ganz dunkel, die 
gelben Stellen werden schwarzbraun, die Genitalien am zweiten 
Ringe sind so wie die Unterseite schwarzbrann, und die Ober¬ 
seite wird blau bereift, besonders die Basis des Abdomens, der 
Zwischcnfliigelrauin und die Unterseite des Thorax. Vollkommen 
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reife und ganz blau bestäubte Exemplare sind von Libelluln 
(Orthemix) eongeiicr Rbr. kaum zu unterscheiden, weil die ver¬ 
schiedene Körperfarbe und Zeichnung vollkommen verdeckt sind. 

Körperlänge . ... 45—48 Mm. 

Länge des Hinterleibes . . 30 — 32 „ 

„ ,, Vorderflügels . 37—39 „ 

„ „ flinterfliigels . 35—36 „ 

„ „ Pterostigma . . 3— 4 „ 

Breite des Hinterfliigels in der Basalhälfte 10-11 Mm. 
Malacca, »Sumatra. 

cf Gynacantha Idae Brau. 

(Reise der Fregatte „Novara“. Neuropt. p. 75. G. Idae n. sp. 9 ) 
cf Das Männchen von Malacca weicht von dem 1. c. be¬ 
schriebenen Weibchen nnr durch folgende Merkmale ab. 

Das Abdomen ist im Ganzen schlanker. Die Querkante 
am zweiten Segment oben ist in der Mitte breit unterbrochen, 
die vor derselben gelegenen gelben Querlinien gehen in eine von 
vorne herkommende gelbe Riickcnstrieme über. Die seitlichen 
Öhrchen liegen durch eine mittlere Einziehung des Ringes etwas 
vertieft, sind dreieckig, die Fläche schief nach unten und innen 
geneigt, nicht horizontal, nach hinten wenig abstehend, am freien 
Unterrande mit fünf dicken, dreieckigen krummen Zähnen be¬ 
wehrt. Die Öhrchen sind gelb, der Rand und die Zähne schwarz. 
Die Genitalien liegen vertieft in einer in der Mitte verengten 
Längsspalte. Man sieht zwei vordere schwarze glänzende, zwei 
hintere braune Knötchen und eine ovale Mittelplatte. Letztere 
die Unterseite des eingezogenen Penis. 

Dritter Ring hinter dem becherförmigen Vorderende um die 
Hälfte verdünnt, compress, gegen das Hinterende etwas erweitert, 
D/^mal so lang, als der folgende; der 4.—7. Ring allmälig 
breiter und immer flacher, dreiseitig, durch eine starke Längs¬ 
kante in der Dorsallinie, die am achten die Vorderhälfte nicht 
überschreitet. Neunter flach, rauh, zehnter vorne rundlich wulstig, 
mit zwei länglichen Leisten und daneben zwei Knötchen, dahinter 
eine quere Vertiefung. Der Hinterrand ist in eine quere, nach 
vorne abfallende, nach hinten gerade gestutzte Platte erhoben, 
deren Mitte einen kleinen dreieckigen Längskiel zeigt, der vor 
dem doppelrandigcn Saume endigt. 
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Die oberei: Appendiees minies sind so lang nls der nebte 
und nennte King- zusannncngcnoimnen, schmal. anfangs gerade, 
]i:irallel, im letzten Drittel leicht gegen einander gebogen. Die 
Oberseite ist durch die stark verdickten Uärnler rinnenartig. 
Am Ende des zweiten Drittels trägt die innere Kandkantc ein 
kleines, kurzes, rundliches Läppchen, das mit der Fläche der 
Kante parallel nach oben gerichtet ist. Ausserhalb des Läpp¬ 
chens ist der Innenrand etwas gebuchtet und die Spitze der 
Appendiees ist durch die nach innen gerichtete Konvexität des¬ 
selben hinter dieser Bucht skalpellionnig, wobei die äussere 
Kandkaute in eine kleine Spitze ausläutr. Im Profile ist dieses 
Enddrittel der Anhänge etwas abwärts geneigt, »S-förmig ge¬ 
schwungen und zungenförmig auch dadurch von dem vorherigen 
Theilc deutlich abgesetzt, weil der Luten-and der Innenseite hinter 
dem oben beschriebenen Läppchen plötzlich mit einer kleinen 
Ecke -int’hört und verflacht, ist. Bis zu dieser Stelle ist der In¬ 
nenrand mit langen, feinen, steifen, schwarzen Haaren besetzt. 
Der übrige Kami ist nur sehr fein und kurz gesägt. Die untere 
Appendix ist nur ’/ 4 so lang als die oberen, breit, herzförmig, 
stark aufwärts gekrümmt, an der »Spitze in zwei dreieckige 
Knötchen gespalten. — Der Zahn an der Unterseite der Klauen 
liegt in der Mitte und ist sehr kurz. 

J)ic Flügel sind ausser einem grünlichen Stich vollkommen 
glashell (wahrscheinlich auch beim jungen Weibchen), die Vor¬ 
derflügel am Hinte: rande fast rechtwinklig, ebenso das ein Drittel 
vorher endende Anal-Dreicck daselbst, das drei Zellen enthält. 
Mcmbranuhi nur bis zum vorderen Drittel dieses Dreiecks am 
llinterrande reichend. 2f) Anteeubitales, 1G —18 Posteubitales. 
Hinter dem Diseoidal - Dreieck 1 2 ausserhalb zuerst 8. dann 

4 — (i Discoidalzellrcihen. 

Körper'länge ohne Anhänge. 07 Mm. 

18 

0« 3 „ 

5 

Breite des dritten Kinges . c. 1 

Breite des sechsten Kinges. 4 „ 

.51 


Länge dos Hinterleibes ohne Anhänge 
Obere I lintcrleibsanhänge . . . . 

Kreitc des zweiten Kinges. 


dinge des Vorderfliigels 
,, „ Ilinterflügcls 


52 
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Spannung.105 Mm. 

Pterostigma. 4 „ 


Neurounns dt'rhrous in. 

Zwei Männchen aus B >rnco von ganz gleichem Bau aber 
verschiedener Fliigelfärbiing und Zeichnung so, dass ich beide 
vermöge der übereinstimmenden Geschlechtszangen für zwei 
Formen ein und derselben All halte*. Sie stimmen in vielen Punk¬ 
ten mit M’LnehlaiFs Neuront k ft i/tlitiuts und infcctax (Ami. and 
Magaz. of Nat. Ilist. Juli 1860, p.41) überein. 

Erste Form: Lehmgelb,Fiihlergeissel, ein schmaler Bing am 
Ende des ersten Fiililerglicdes, der Raum zwischen den Oeellen, ein 
Punkt jederseits am Hinterkopfe, ein paar Punkte am Vorder- und 
Ilinterrande des Pronotum und ein Paar am Vorderrande des 
Mesonottim schwarz. Prothorax kaum länger als breit. Fühler 
deutlich gesägt. Sehläfendorn sehr klein. Beine gelb, Abdomen 
geschrumpft, braun. Flügel graugclb hyalin, Adern grösstentheils 
gelb; im Vorderfliigel die Qiieradern im Costalfeld, mit Ausnahme 
der ersten uni die Adern im Analfeld, sowie um die Spitze ganz 
schwarzbraun. Queradern im IMittel- und Cubitalfcld gelb, Längs¬ 
adern daselbst im Verlaufe bald schwarz, bald gelb, u. z. in der 
Weise: Im ersten Flügeldrittel, vom Radius nach hinten gezählt,, 
alle sechs Adern eine Strecke lang dunkel und beraucht, weiter 
nach aussen alle gelb bis zur zweiten Thcilung des Sectors uu 1 
Cubitus, von da an mehr unregelmässig schwarz oder gelb ge¬ 
färbt. ILnterfliigel graugclb; Costalqucradcrn gegen die Flügel¬ 
spitze zu und alle au dieser anlnngcnden Längs- und Queradern 
braun alle übrigen bleichgelb. 

Zwe’te Form: Lehmgelb, die stark gesägte Fiihlergeissel, 
der Raum zwischen den Oeellen, ein grosser runder Fleck 
jederseits hinter den Augen am Hinterkopf, das Pronotum mit 
Ausschluss des Ran les und einer mit diesem verbundenen 
L än gs- u n d Quer 1 i n i c i n Fo r m eines K r c u z c s, das Meso- 
mid Metanotum oben jederseits schwarzbraun. Endhälfte der 
Mandibeln glänzenilsebwarz. 

Oberflügel rauehbraun, Costalfeld ganz am Grunde und 
eine Stelle vor dessen Mitte heller. Am Ursprung des Seetor radii 
ein kleiner, heller, etwas vor der Mitte des Flügels ein runder 
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weisslichcr und ebenso geaderter Fleck, hinter diesem zwei, oft 
mit. ersterem verbundene kleine runde helle Flecke im Cubital- 
felde. Ein lichter Punkt am äusseren Flügeldrittel zwischen 
erstem Sector- und vorderem Cubitus-Ast. Costalqueradern und 
alle übrigen, mit Aussclduss jener in den hellen Discoidalflecken, 
schwarzbraun. 

Hinterflügel im Costalfelde und der ganzen Endhälfte rauch- 
braun und ebenso geadert, in der Basalhälfte weisslieh hyalin. 
In der Fitigelmitte wiederholen sich undeutlich begrenzt die 
weissen runden Flecke der Vorderflügel und nach aussen davon 
erscheint ebenso zwischen erstem Sector-Ast und Cubitus ein 
runder, heller Punkt, der grösser als jener des Vorderflügels ist. 

Die Anhänge beider Formen sind vollkommen gleich gebildet, 
zweigliedrig, sehr gross; das zweite Glied ist nach innen gerichtet, 
ein langer nach innen sehender krummer Haken. Körperlänge 
20, Vorderflügel 30 Mm., 20 Costalqueradern. 

Die erste Form nähert sieh dem Neuromus infectus M'L., 
weicht aber durch den Schlafendem ab, die zweite Form stimmt 
mit//k/w/<sM'L., ist aber, so wie jene, viel kleiner und entschieden 
nur Varietät oder Jugendform der ersten. 

In der Form der Genitalien stimmen beide mit infectus M’L. 
Doch sind die sogenannten oberen Anhänge breiter und kürzer, 
nicht cylindrisch, die Haken der unteren kürzer. Ich besitze in 
der kaiserlichen Sammlung ein Exemplar von Costalis Wik., das 
aber mit Ausnahme des vorhandenen, aber kleinen Schläfen¬ 
zahnes genau mit infectus M’L. übereinstimmt. 

Die Zusammengehörigkeit beider Formen wird sofort klar, 
wenn man bei der zweiten Form eine Verdunklung der Flügel¬ 
haut eintreten lässt oder annimmt, die den Flügel nur da heil 
lässt, wo gelbe Adern, namentlich Längsadern, sich zeigen; dann 
ändert sich mit einem Male das Bild und wir haben auf dunklem 
Grunde eben solche und auf hellem Grunde helle Adern, wie bei 
der ersten Form, während bei der zweiten auf hellem Flligel- 
grund dunkel und hell abwechselnde Adern verlaufen. 



